Erſcheint wöchentlich drei 
Sonnabend Vormittags. 
zahlen bei 


preis für Einheimifhe 16 Sgr.; Auswärtige 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. 


/ 


102. 


Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Bierteljährlicher Pränumeratfons . 


Thurner 


den 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Fret⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuch druckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Wachenhlatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


29. Auguſt 1715. Martin Oloff, Pfarrer zu St. Georg ſtirbt. 
30. 1848. Die Fortifikation ordnet die Armirung 
der Feſtung an. 

Peter Jänichen wird als Rektor des Gym ⸗ 
naſiums eingeführt. 

Der Stadtſekretair Carl Wachſchlager 


ſtirbt. 
Otto Friedrich von Radeke wird, bei der 
Beſorgniß vor einer ſchwediſchen Belage 


rung, zum Kriegs-Oberſten der Stadt an⸗ 
genommen. 


Zum Fürſtenkongreß in Frankfurt a. A. 


Frankfurt, den 25. Geſtern iſt auf dem 
Fürſtentage Art. 3 des Reformprojectes dahin 
modifizirt angenommen: Das Bundesdirektorium 
beſteht aus 6 Mitgliedern (Defterreih, Preußen, 
Bayern je eine Stimme, Sachſen, Hannover, Würt⸗ 
temberg die vierte abwechſelnd, Kurheſſen und die 
7 Großherzoge wählen das fünfte, die übrigen 
das ſechſte Mitglied.) Zu Artikel 5 wurde das 
Alternat Oeſterreichs und Preußens in Bezug auf 
den Vorſitz vorgeſchlagen und beſchloſſen, beiden 
Großmächten darüber die Verſtändigung zu über⸗ 
laſſen. Artikel 6 (Befugniſſe des Directoriums) 
wurde angenommen. Baden legte Verwahrung 
dagegen ein, daß die Anerkennung des Entwurfs 
als geeignete Grundlage für die Verhandlung eine 
bindende Verpflichtung bedeute, die weſentlichen 
Punkte ſo zu deuten wie Oeſterreich. Auf der 
Tagesordnung von Dienſtag ſtanden die Artikel 
8, 11, 14, 16, 18. — Das Ergebniß der heuti⸗ 
gen vierſtündigen Conferenz der Fürſten war ſehr 
reichhaltig; allen Haupt⸗Grundſätzen der Reform⸗ 
acte, namentlich in Betreff des Directoriums, der 
Bildung des Abgeordnetenhauſes und deſſen Pe⸗ 
riodicität iſt die einſtimmige (?) Annahme geſi⸗ 
chert. Morgen findet wiederum eine Conferenz 
ſtatt. — Den 26. Die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netentages in der deutſchen Frage wurden heute 
von dem Ausſchuſſe den hier anweſenden Fürſten, 
den Vertretern der freien Städte und den Mini⸗ 
ſtern der auswärtigen Angelegenheiten zugeſtellt. 
— In der geſtrigen Sitzung des Fürſtentages zu 
Frankfurt ſind wiederum vier Artikel des Bundes⸗ 
reform⸗Entwurfs, nämlich Art. 11 (Bundesgeſetz⸗ 
gebung) 14 (Bundesfinanzen), 16 (Zuſammen⸗ 
ſetzung der Delegirtenverſammlung) und 18 (Beru⸗ 
fung, Verlegung, Auflöſung der Delegirtenver⸗ 
ſammlung), in der urſprünglichen Faſſung ange⸗ 
nommen worden. Der wichtige Artikel 8 (Be⸗ 
ſtimmungen über Kriegserklärungen und Friedens⸗ 
ſchließung) iſt zwar berathen, die Beſchlußfaſſung 
aber wegen Vornahme von Faſſungsänderungen 
noch vertagt worden. — Der Artikel 16 der Re⸗ 
formakte, über die Verſammlung von Bundesab⸗ 
geordneten, iſt nach dem öſterreichiſchen Vorſchlage 
angenommen. In Betreff des Direktoriums iſt 
beſchloſſen, daß, wenn die Stimmen 3 gegen 3 
ſtehen, die größere Bevölkerung den Ausſchlag ger 
ben ſoll. Man hofft am Sonnabend zu Ende zu 
kommen. — Die „Süddeutſche Ztg.“ hört, daß 
kürzlich der auswärtige Miniſter von Baden, Frhr. 
v. Roggenbach, eine Note an den Grafen Rech⸗ 
berg geſendet hat, in welcher er erklärt, daß die 
Verantwortlichkeit conſtitutioneller Miniſter mit 
endgiltig entſcheidenden Fürſten⸗Entſchließungen 
nicht vereinbar iſt. — In der heutigen Fürſten⸗ 
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Conferenz iſt über die Artikel 20 bis 25 verhan⸗ 
delt. Der Artikel in Betreff des Bundesdirecto⸗ 
riums, ſowie Artikel 8 (betreffende Beſtimmung 
über Krieg und Frieden) iſt noch nicht endgiltig 
feſtgeſtellt. — Nach einer Corxeſpondenz der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ aus Frankfurt a. M. enthält ſich 
Baden ſchon jetzt überall der Abſtimmung über 
die einzelnen Paragraphen der Reformacte. Op⸗ 
poſition machen Coburg, Waldeck und Weimar, 
Im Uebrigen iſt, wenn nicht noch eine Gegenſtrö⸗ 
mung eintritt, mit Sicherheit darauf zu rechnen, 
daß die anderen Fürſten das öſterreichiſche Pro⸗ 
ject annehmen werden. Wir erwähnen noch eine 
telegraphiſche Depeſche der „Preſſe“, wonach es 
unrichtig iſt, daß Oeſterreich geneigt ſei, Preußen 
in der Präſidialfrage Conceſſionen zu machen, 
ferner eine telegr. Depeſche der Volkszeitung, nach 
welcher der Antrag von Coburg in Betreff direc⸗ 
ter Wahlen zum Bundesabgeordnetenhauſe abge⸗ 
lehnt und der Vorſchlag Oeſterreichs in Betreff 
der Delegirten unverändert angenommen uf. — 
Den 28. Nach dem neuen Bundesreformproject 
iſt der Artikel 26 der Wiener Schlußacte aſſimi⸗ 
lirt worden. Artikel 14 der Vorlage (Bundesfi⸗ 
nanzen wurde dahin modificirt: Fehlt die Verei⸗ 
nigung über die Ausgaben, ſo gilt der vorige 
Voranſchlag. Artikel 20 (beſchließende Befugniß 
der Abgeordnetenverſammlung) wurde angenom⸗ 
men außer No. 1 (Mitwirkung bei Abänderungen 
der Bundesverfaſſung), worüber morgen abgeſtimmt 
werden ſoll. Artikel 22 (Recht der Vorſtellung 
und der Beſchwerde) angenommen. Artikel 23 
(Einrichtung der Fürſtenverſammlung) angenom⸗ 
men, außer dem Satze über die Standesherren 
(welcher zwei Vertretern derſelben einen Antheil 
an einer Curiatſtimme zugeſtand). 


— —— — -- 
Politiſche Rundſchau. 

Zur Bewegung in Polen. Warſchau. Der 
Polizet-ift die Aufgabe geworden, innerhalb zehn Ta⸗ 
gen um jeden Preis die Mitglieder der Nationalregie⸗ 
kung zu ermitteln. Zu dieſem Behuf iſt der Plan 
des derwundeten Drozdowicz angenommen, folgenden 
Inhalts: „1) Da in Warſchau viele Perſonen woh⸗ 
nen, ohne angemeldet zu ſein, oder unter falſchen Na⸗ 
men, 2) da bei Hausſuchungen in der Regel nichts 
gefunden wird, weil die Agltatoren, welche für die 
Nacht in ihre Wohnungen kommen, alles in ſicheren 
Verſtecken verwahren, 3) da in den Kaffee⸗ und an⸗ 
deren öffentlichen Häuſern die Agitatoren ihre Be⸗ 
rathungen halten und die Nakionalwache mit Dolchen 
denſelden beiwohnt, fo iſt das erfolgreichſte und 
ſicherſte Mittel, aller activen Mitglieder der Organiſa⸗ 
tion habhaft zu werden, die Ergreifung derſelben auf 
den Straßen und ihre ſofortige Reviſton.“ Außerdem 


werden auch die Hausſuchungen fortgeſezt. — Den 26, 


Der Großfürſt if nach Petersdurg abdgereiſt. 
Er ging ohne feine Familie, was alſo darauf hin⸗ 
deutet, daß er ſeinen Poſten nur auf kurze Zeit ver⸗ 
läßt. Das dieſer Poſten übrigens für ihn, nach alle⸗ 
dem was vorgegangen, unhaltbar geworden ift, dürfte 
kaum zu beymeifeln fein. — Man derſichert allgemein, 
daß ein neues Paß⸗Steuergeſetz erlaſſen werden wird. 
Es ſoll jeder Reiſepaß nach dem Auslande mit 100, 
jeder Inlandspaß mit 10 Rubel und jedes Viſa mit 
2 Gulden beſteuert werden. Der Ertrag ſoll zur De⸗ 
kung der vermehrten Koſten für die neu zu organiſt⸗ 
rende Polizei verwendet werden. — Die Kämpfe im 
ganzen Lande dauern fort. In den jüngſten Tagen 


“ 


ſcheint das Radom 'ſche Gouvernement der Hauptpunkt 
zu ſein. Die Rüſtungen det Inſurgenten werden ſeht 
lebhaft betrieben, und in einigen Gegenden wird unter 
den Bauern förmlich ausgehoden. Waffen bekommen 
die Inſurgenten, trotz alle Schwierigkeiten mit jedem 
Tage * Es iſt nicht zu zweifeln, daß nach 7 
Monate langem Kampf die Schwierigkeiten fur die 
Ruſſen erſt anfangen. — Das Taczanowskiſche In⸗ 
ſurgentencorps hat trotz der Wachſamkeit des preußi⸗ 
ſchen. Militairs Mitte d. M. durch Zuzüge aus der 
Provinz Poſen nicht unbedeutende Verſtärkung erhalten. 
Dentſchland. Berlin, den 26. Auguſt. 
Der Bürgermeiſter in Hagen der bereits zwölf Jahre 
der Stadt treue Dienſte geleiſtet und der in Aner⸗ 
kennung derſelden von den Stadtverordneten einſtim⸗ 
mig wieder gewählt worden war, iſt nach einem heute 
eingegangenen Schreiden don der Regierung zu Arns⸗ 
berg nicht beſtätigt, „weil eine Gehaltserhöhung vor 
der Statt gefundenen Wahl dei der Königl. Regierung 
nicht zur Beftätigung vorgelegen habe.“ — Aus Paris 
wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben, daß die drei 
Mächte nur in dem Falle von Rußland eine Antwort 
auf ihre Depeſchen erwarten, wenn das Petersburger 
Cabinet auf ihre Anträge eingehen, alſo die Fort⸗ 
fegung der Unterhandlungen möglich machen würde. 
Die Depefchen ſeien ſo eingerichtet, daß der Fürſt 
Gortſchakoff ſich im entgegengeſezten Falle darauf be⸗ 
ſchränken könne, den drei Mächten einen diplomati⸗ 
ſchen Empfangſchein auszustellen. — Den 27. i 
die „Oſtſ ig.“ hört, iſt in Stettin gegen die Mit⸗ 
glieder der Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, welche die Beſchwerdeſchriſt an Se. Maj. den 
König unterzeichnet haben, die gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet. Die Commiſſion deſtand aud den Herren 
Saunier, Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Lüderitz, Stellvertreter des Vorſtehers und Vorſteher 
der Kaufmannſchaft, de la Barre, Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Dr. Zachariae, Juſtizrath, und Dr. Ame⸗ 
lung, Director der Lebendverſicherungs ⸗ Geſellſchaſt 
Germania. — Se. Maj. der König ttifft, wie uns 
an beſter Stelle mitgetheilt wird, beſtimmt am näch⸗ 
ſten Montage, (d. 31.) von Baden⸗Baden in Berlin 
ein. Von einer Verlängerung des Aufenthaltes in 
Baden⸗Baden iſt ſeither nicht die Rede geweſen. — 
Geſtern ſind der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin in Begleitung des Prinzen Alfred, des: Bruders 
der Ktonptinzeſſin, und des Prinzen von Leiningen 
heute Morgen über Großbeeren don Schloß Roſenau 
bei Koburg nach Potsdam zurückgekehrt. f 
Oeſterreich. Der „Bolſchaſter“ vom 12. 
enthält aus Frankfurt a. M. die Mittheilung es jet 
alle Ausſicht vorhanden, daß die angedrohte Ererution 
gegen Dänemark und die Beſezung Holſteins durch 
deutſche Truppen in Vollzug geſetzt werde. 
und Preußen werden die Reſerde bilden, 
Ereeutionscorps aus den Truppencontingenten der Mit- 
tel⸗ und Kleinſtaaten beſtehen. Die dazu zu berwen⸗ 
dende Truppenmacht wird hinreichend ſein, um die 
Exetutionsmaßregel unter allen Umſtänden durchzuführen. 
Frankfurt a M. den 24. Herr b. Bennig⸗ 
ſen hat im Namen des Nationalbereing einen Aufruf 
erlaſſen, aus dem wir Folgendes hervordeden: „Heute, 
in einem Augenblid, wo Preußend Einfluß und Preu⸗ 
ßens Kraft durch den inneren Conflict gelähmt ſind, 
ſehen wir den Kaiſer von Deſterreich, wie faſt alle 
üdrigen deutſchen Fürſten, laut und offen bor der Na⸗ 
tion die gänzliche Undrauchbarkeit der Bundes⸗Verfaſ⸗ 
ſung und die höchſte Dringlichkeit ihrer Ausbeſſerung 
im liberalen und nationalen Sinne bekennen und in 


— 


der alten Reichsſtadt Frankfurt ſich zu perſönlichen 
Berathungen über eine neue Geftaltung der deutſchen 
Geſammtverfaſſung vereinigen. Die deutſche Frage iſt 
offitiell auf die Tagesordnung geſezt. An der Nation 
iſt es, diesmal ihre endliche Löſung zu ſichern. Täuſcht 
nicht alles, ſo nahen für uns höchſt wichtige, wenn 
nicht entſcheidende Ereigniſſe. In einer ſolchen Krifis 
muß die Nation noch feſter als bisher ſich um das 
Banner der Freiheit und Einheit zuſammenſchaaren, 
ſich ſelbſt mit den Ereigniſſen ins Klare ſetzen, mit 
Beſonnenheit das Brauchbare annehmen und das Ver 
derbliche mit Entſchloſſenheit zurückweiſen. Der Aus⸗ 
ſchuß des Nationalvereins beſchloß unter dieſen Erwä⸗ 
gungen, die diesjährige Generalverſammlung in Leipzig 
am 16. und 17. Ockober abzuhalten und nur die deut- 
ſche Frage zur Berathung zu bringen. Es iſt von 
großer Bedeutung, daß die Verſammlung zahlreich und 
von den tüchtigſten Kräften beſucht werde, daß ihr 
Ausſpruch ein unzweifelhafter Ausdruck der Gefinnung 
des ganzen Vereins ſei und ſein moraliſches Gewicht 
Kant in die Wagſchaale Freund und Feind geh 

er falle. Der Ausſchuß fordert daher alle Vekeins⸗ 
mitglieder von nah und fern auf, aus allen Theilen 
Deulſchlands in Leipzig ſich zu vereinigen. Wo die 
Entfernung ein maflenhaftes Erſcheinen verhindert, 


mögen Vertrauensmänner von den Geſinnungen ihrer 


abweſenden Freunde, wie ſie ſich in den überall abzu⸗ 
F kund geben werden, berich⸗ 

n. Vor 50 Jahren opferten unſere Väter freudig 
auf Leipzigs Schlachtfeld der Freiheit des Vaterlandes 
Blut und Leben. Noch forderte von uns das Vater⸗ 
land nur kleine Gaben. Möge die Gedächtnißfeier der 
heiligen Tage des Befreiungsjahres die Söhne gemah⸗ 
nen, in dem Ringen der Ration um innere Freiheit 
und Einheit nicht zu erlahmen, und, wenn die Ent⸗ 
— 5 naht, es den Vätern gleich zu thun. — Den 

. Baden beanſpruche einen Turnus mit Hannober, 
Sachſen und Württemberg für die vierte Stimme im 
Directorium; die Zuftimmung hierzu ſei unwahrſchein⸗ 
lich, obgleich Oeſterreich nichts dagegen einzuwenden 
habe. Wie verlautet, ſei die Meinungsverſchiedenheit 
über einzelne Punkte des öſterreichiſchen Projects unter 
den Fürſten noch groß. Der Prinz der Niederlande iſt 
noch nicht von hier abgereiſt. 

Frankreich. leber die Stimmung im Lande 
leſen wir folgende Notiz aus der Schweiz: Die Fran⸗ 
zoſen fangen an, daheim ungeduldig zu werden. Aus 
Genf wird geſchrieben: „Bei einem neulich veranſtal⸗ 
teten Vergnügungszuge von Lyon nach Genf ließen die 
Lponer ihren ſo lange niedergehaltenen Gefühlen freien 
Lauf. Die Marſeillaiſe ertönte überall in den Straßen 
der republikaniſchen Stadt. Noch am Abend beim 


Bahnhof wurde ſie geſungen. „Noch zehn Minuten 
Freiheit“, rief ein Lyoner, als er ſah, daß die Zeit 


der Abreiſe ſich näherte, „benützen wir ſie, um noch 
einmal die Marſeillaiſe zu ſingen.“ Aber in Lyon 
erhielten dieſe Kundgebungen ihre Strafe. Bei ihrer 
Zurückkunft in der Nacht fanden die mit den beiden 
erſten Zugen Angekommenen ein Chaſſeur⸗Bataillon auf 
dem Lhoner Bahnhofe aufgeſtellt. Man durchſuchte 
ſie und nahm ihnen unter Anderem die Cigarren weg, 
welche ſie in Genf gekauft hatten. Die Reiſenden des 
dritten Zuges wurden bereits an der Grenze durchſucht. 
Es ſetzte einigen Widerſtand und einige Verhaftungen 
wurden vorgenommen.“ Lehnliches wird aus Baſel 
derichtet? „Der Napoleonstag wurde auch hier ſtark 
gefeiert, freilich weder von Schweizern noch von hier 
Medergelaſſenen Franzoſen; aber eine bedeutende Zahl 
don unſern franzöſiſchen Grenznachbarn ſchienen für 
dieſen Tag emigirt zu fein, um dem" offieiellen Zwang 
zu entgehen und den Tag auf ihre Weiſe zu begehen. 
Gegen Abend horte man überall die Marſeillaiſe und 
andere im kaiserlichen Frankreich verbotene: frangöfifche 
Fteiheitslieder T“ 5 
Provinzielles. 


Danzig, den 25. Auf: (D. 3) Vor eini⸗ 
ger Zeit brachten die „B. 8.3." und die „Kreuzztg.“ 
die Nachricht, daß die Wahl des Herrn Oderbürger⸗ 
meiſters Geh. Reg⸗Rath v. Winter zum Vertreter der 
Stadt Danzig im Herrenhauſe nicht beſtätigt ſei. Wie 
wie nunmehr hören, iſt dieſe Nachricht allerdings be⸗ 
gründet. — In Folge des Truppenwechſels, der auch 
die Regimentskapellen von hier weggeführt hat, hat 
ſich das Bedürfniß nach einer Civilkapelle ſo lebhaft 
kundgegeben, daß der zweite Kapellmeiſter des Sommers 
theaterd, Hr. Laade, ſich veranlaßt ſteht, eine ſolche zu 

ründen. Die neue Kapelle ſoll nach Beendigung des 

heaters zuſammentreten und nur küchtige Orcheſter⸗ 
mitglieder erhalten. f 

Inſterburg, den 23. Auguſt. Der „Inftb. 


3.“ iſt nachſtehende Verwarnung zugegangen: „In 
Nr. 96 der „Inſterburger Zeitung“ ſind zu dem „Zur 
Militärfrager überſchriebenen Leikartikel Anmerkungen 
der Redaction dende welche durch die boshafteſte 
und gehäſſigſte 


einander aufreizen und fo den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährden. Hierdurch hat die „Inſterburger Ztg.“ von 
Neuem die Fortdauer ihrer die öffentliche Wohlfahrt 
gefährdenden Haltung dokumentirt, und ertheile ich 
Ihnen auf Grund der 88 1 und 3 der Verordnung 
vom 1. Juni 1863 hiermit die zweite Verwarnung. 


Gumbinnen, 22. Auguſt. Der Regierungs⸗Präſident 


b. Kries.“ 8 

Inowraclaw. (Kuj. W.) Am 25., 26. und 
am heutigen Morgen ſind von den hier inhaftirten Zu⸗ 
züglern je 10 Mann unter militäriſcher Begleitung 
per Wagen an das Kreisgericht zu Trzemeszno abge⸗ 
liefert worden. — Die Wagen waren don hieſigen 
Wirthen gratis geſtellt, damit die Verhafteten den Weg 


nicht zu Fuß zurückzulegen brauchen. — Geſtern ſind 


die miteingefangenen 7 Pferde und 2 Wagen auf dem 
Gaſtwirth Ekowskiſchen Hofe meiſtbietend verkauft wor⸗ 


den. Die Kaufluft war eine rege und find die Pferde 


zu hohen Preiſen verſteigert worden. 

Do brzy ca, den 23. Auguſt. (P. 3.) Bei 
dem Gutsbeſitzer Jordan zu Trzebin wurde vorgeſtern 
durch Gensdarmen, welche ſich von einem durch einen 
Offizier geführten Detachemenk der hier gerade über⸗ 
nachteten Ulanen begleiten ließen, eine Hausſuchung 
nach Waffen, welche dort verborgen ſein ſollten, abge⸗ 
halten. Dieſelbe war ohne Ergebniß. Der Beſitzer 
ſagte vor dem Abreiten des Commandos, er habe ſchon 


vor drei Tagen erfahren, daß eine Hausſuchung bei 


ihm ftattfinden werde. 


i Lokales. 


Perſonalig. In Frankfurt a. M. hat eine angelegte 
Straße den Namen Sömmeringſtraße erhalten Samuel 
Thomas Sömmering, geb. 28. Januar 1755 in Thorn 
an der Weichſel, lebte ſeit 1805 als Mitglied der Akademie 
in München mit anatomiſchen und phyſiologiſchen Studien 
beſchäftigt und ſtarb 1830. Er hinterließ ein Tagebuch, aus 
welchem ſein Sohn, Hofrath Dr. W. Sömmering, jetzt in 
einer kleinen Schrift den Nachweis geführt hat, daß „der 
electriſche Telegraph eine deutſche Erfindung“, und zwar S. 
Th. Sömmerings ſei. Am 28. Auguſt 1809 bereits hat S. 
der Akademie über ſeine Erfindung Vortrag gehalten und im 
Jahre 1811 dem ruſſiſchen Staatsrathe Baron Schilling von 
Kanſtatt einen vollſtändigen Apparat mit nach Petersburg ge- 
geben, wo damit vor dem Kaiſer Alexander epperimentirt 
ward. Schilling feuerte nämlich mittelft des durch die Newa 
gezogenen Drahtes eine am andern Ufer ſtehende Kanone ab. 
Oerſtedts Entdeckung des Electromagnetismus fiel erſt ins 
Jahr 1820. 

— Handwerkerverein. Die Lehrlingsſchule des Ver⸗ 
eins wird nach zweimonatlichen Ferien mit dem 6. September 
d. J., zunächſt für die Sonntage, wieder eröffnet. Der Vor 
ſtand des Handwerkervereins iſt in einer Sizung am 20. d. 
Mts. übereingekommen, mit aller Strenge eie de e 
des Schulbeſuchs und auf pünktliches Erſcheinen der Schüler 
0 Es iſt in der Ordnung, daß Schüler, die nur 

egünſtigungen beanſpruchen, aber keine Verpflichtungen über. 
nehmen, aus den Liſten geſtrichen werden. Eine vernünftige 
Ordnung der Lehrſtunden läßt ſich nur treffen, wenn man 
genau weiß, wie viele und welche Schüler man wirklich hat. 
Lehrer anſtellen und ihnen nicht diejenigen Bedingungen ge- 
währen, unter welchen allein ſie Erfolge erzielen können, das 
würde heißen die Lehrer und die Schule zu Grunde richten. 
Obgleich ſchon manche Geſellen tüchtig vorgebildet aus der 
Schule entlaſſen worden ſind — das Zeugniß darüber wird 
bei der Geſellenprüfung reſpectirt —, ſo ift ihre Zahl doch 
viel zu klein ſowohl im Verhältniß zu der angemeldeten 
Schülerzahl, als zu den aufgebotenen Lehrkräften. Wir machen 
die Handwerksmeiſter 10000 Stadt, ſoweit ſie nicht bisher 
ſchon der Schule eine lebhafte Theilnahme gewidmet haben, 
auf die Wichtigkeit dieſes Bildungsmittels wiederholt auf⸗ 
merkſam. Möchten ſie auch die auf Regelmäßigkeit, Pünkt⸗ 
lichkeit und gute Zucht gerichteten Beſtrebungen des Vorſtandes 
unterſtützen, ihre Lehrlinge nur im Nothfalle zu einer Vers 
ſäumniß oder Verſpätung veranlaſſen, und wo es geſchehen, 
den auf Ermittelung der Entſchuldigungsgründe gerichteten 
Maßnahmen des Vorſtandes freundlich entgegenkommen. Die 
ſchriftliche oder mündliche Erklärung des Meiſters gilt natür⸗ 
lich für eine ausreichende Entſchuldigung. — Die Fortbil⸗ 
dungsſchule für Handwerkertöchter beginnt am 7. 
September, und auch fie, ſei der Fürſorge unſrer Meifter und 
Meifterinnen beſtens empfohlen. Die bisher in ihr erzielten 
Ergebniſſe waren recht befriedigend, doch war die gaht der 
Schülerinnen noch ſehr gering. 

— Im Feuerlöſchverein finden jetzt die Steigeübungen in 
zwei Abtheilungen ſtatt, und zwar für jede Abtheilung zwei 
mal in der Woche. Es ſtellt ſich heraus, daß die geſammte 
für die Arbeit im Feuer angemeldete Mannſchaft binnen 
wenigen Wochen bis zur ſicheren Handhabung der Leitern 
ausgebildet werden kann. 5 
e Körnerfeier. Am Mittwoch den 26. Ab. 7 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich Mitglieder des Turnvereins und Freunde des 
Turnens auf dem ſtädtiſchen Turnplatze, um das Gedächtniß 
Theodor Körner's durch einen pietätsvollen und ſinnigen Akt 
zu ehren und zu feiern. Innerhalb des Turnplatzes, einige 
Schritte von dem Gebäude, in welchem Turngeräthſchaften 
aufbewahrt werden, wurde eine junge Eiche gepflanzt. Dann 


ritik des Adels und insbeſondere der 
adligen Offiziere die Angehörigen des Staats gegen. 


wurde das ſchöne Lied, welches Fr. Rückert Körner's Gedächt⸗ 
niß (Körner's Geiſterſtimme) gewidmet hat, geſungen, welches 
alſo beginnt: 
— „Bedeckt mit Moos und Schorfe 
„Ein Eichbaum, hoch und ſtark, 
Steht bei Wöbbelin, dem Dorfe, 
Im Mecklenburger Mark; 
Darunter iſt von Steine 
Ein neues Grab gemacht, 
Draus ſteigt im Mondesſcheine 
Ein Geiſt um Mitternacht.“ 
Nachdem die vierte Strophe des Liedes verklungen war, 
ergriff der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Böthke zu einer kurzen 
und kräftigen Anrede das Wort, in welcher er kund gab, daß 
der eben gepflanzie Baum, der unter des Himmels Schuß 
kräftig gedeihen möge, erinneren ſolle an Theodor Körner, 
der ſich jo ſelbſtbergeſſen und heldenmüthig mit feinem gan- 
zen Dichten und Trachten dem Vaterlande hingab, ſowie auch 
durch die Exinnerung lebendig erhalten ſolle den Geiſt des 
Sängers und Kämpfers unter dem heutigen und den nach- 
kommenden Geſchlechtern Thorn's, welche nie vergeſſen möch- 
ten, daß der Baum gepflanzt ſei auf deutſcher Erde und ſie 
auch daran mahnen möchte, gleich ihren Vorvordern, welche 
ſich ſtets des deutſchen Mannes durch Wort und That wür- 
dig erwieſen hätten, der Ehre dieſes Namens ſich ſtets werth 
zu bezeigen. 5 a 2 
Zum Schluß ertönte die letzte Strophe jenes Liedes: 
„Die Eich' ob meinem Scheitel, 
Wie iſt der Kranz ſo groß; 
Mein Ringen war nicht eitel, 
Ich ruh' in ihrem Schooß; 
Man hat in Fürſtengrüften 
Beſtatten mich gewollt, 
Hier in den friſchen Düften 
Ihr ruh'n mich laſſen ſollt!“ 

Und Körner ruht noch heute unter der Eiche zu Wöbbelin 
bei Ludwigsluſt, wie es ſich ſo recht eignet für den Mann 
aus dem Volke, der für die Unabhängigkeit, Ehre und Frei- 
heit deſſelben ſein Leben ſo freudig opferte, wie es ſich ſo 
recht eignet für den Sänger, deſſen Lieder mit die Flamme 
todesverachtender Begeiſterung anfachten und ſtark erhielten 
im heiligen Kampf für die Erhaltung des deutſchen Volks. 
thums, und ſein Gedächniß iſt und wird darum in Ehren ge⸗ 
halten werden vom deutſchen Volke für alle Zeit. ee 

Es war eine ſchöne, warme und vom Vollmonde erhellte, 
Abendſtunde, als auf dem Turnplatze die einfache, aber finnige 
und pietätsvolle Gedächtnißfeier vollzogen ward. 

— Eine Adreſſe ging von hier in dieſem Monate an 
den Ober-Präfidenten v. Eichmann, als den erſten Beamten 
unſerer Provinz ab, mit dem Erſuchen, von dem Inhalte der- 
ſelben pflichtmäßig Sr. Majeſtät dem Könige Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Sie war unterzeichnet von ſämmtlichen hieſigen un⸗ 
abhängigen Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadfver- 
ordneten - VBerfammlung, von ſämmtlichen Wahlmännern der 
Stadt und von vielen Rittergutsbeſitzern und Gutsbeſitzern 
unſeres Kreiſes. i 

— Kommerzielles. Zwei hieſige Geſchäftsleute hatten ſich 
bekanntlich (ſ. No. 96) an die Kgl. Regierung zu Bromberg 
beſchwerdeführend gewandt wegen der Beſchädigung der Kiſten 
und Emballage von Waaren, ſowie wegen Mankos an die- 
ſen Waaren, welche in Folge der bei Schulitz ſeitens der dorti- 
gen Polizeibehörde ausgeführten —.— der gedachte Waa⸗ 
ren führenden Kähne herbeigeführt ſind. In ihrem Beſcheide 
ſagt die Kgl. Behörde, das die Durchſuchung der Kähne nach 
Waffen und Kriegsmunilion erfolgt ſei und ſie die Feſtnahme 
von Pulver und Blei vollſtändig billigen könne. Die Oeff⸗ 
nung des Verſchluſſes der Waarenkiſten werde trotz größter 
Vorſicht doch mit einer geringen Beſchädigung derſelben ver- 
bunden ſein. Der Bürgermeiſter S. in Schulitz, welcher die 
Reviſionen leitete, habe die nothwendigen Rückſichten bei 
Oeffnung und Verſchluß der Verpackung nicht außer Acht ge- 
laſſen und für Sicherung der Waaren gegen Beſchädigung 
und Untreue Dritter an der erforderlichen Sorge nicht fehlen 
laſſen und könnten beide, die Beſchädigung und das Manko, 
der Polizeibehörde nur fälſchlich zur Laſt gelegt werden, 
Aus dem Verfahren derſelben ſei gegen ſie, ſowie gegen die 
von ihr zur Reviſion zugegangenen Perſonen kein Anſpruch 
herzuleiten. Die Kgl. Regierung hat indeß die Veordnung 
getroffen, daß die Reviſion mit verſchärfter Vorſicht ausge⸗ 
führt und in der den Kahnſührern über dir Reviſion zu er⸗ 
theilenden Beſcheinigung die Art und Weiſe des Verſchluſſes 
angegeben werde. Dem Verſchluſſe ſoll außerdem noch das 
Siegel der Polizeibehörde beigefügt werden. 

— Induftrielles. Wir haben es uns einerſeits nicht ver⸗ 
ſagt, unſere Leſer auf beſonders beachtenswerthe Erzeugniſſe 
hieſiger Gewerbethätigkeit aufmerkſam zu machen, aber auch 
anderſeits nehmen wir Gelegenheit auf allgemein nüßliche 
und ſchöne Erzeugniffe hinzuweiſen, welche uns die Fremde 
gebracht hat. Solche Erzeugniſſe, die ſich zur Anſchaffung 
für jeden Haushalt empfehlen — wir ſehen ſie bei unſerem 
Mitbürger, Herrn Heins — ſind die Kühl⸗Apparate 
(Waſſer⸗Filter, Butter, Küfe-, Fleiſch, Wein. und Waſſerküh⸗ 
ler), welche in der Seilitz⸗Schlettaer Charmotte⸗Waaren⸗Fa⸗ 
brik zu Meißen a. d. Elbe aus geruchloſem Mergel herge. 
ſtellt werden. Die „Hamburger Nachrichten“ berichten über 
die Kühl-Apparate Folgendes: Unter der Benennung Alear⸗ 


razza, welches Wort arabiſchen Urſprungs ift, bedienen ſich 
die Spanier „eines von den Mauren angenommen eigenthüm⸗ 
lichen Trink- und Aufbewahrungsgefäßes aus poröſem Thon- 


mergel mit mehr oder minder geringem Magneſiagehalt. 
Dieſes Gefäß läßt die darin befindliche Flüſſigkeit beſcheiden 
durchſickern und außen in kleinen Bläschen anſchießen, alſo 
berdunſten, wodurch Verdunſtungskälte erzeugt wird, die ſich, 
je nach der Poroſität und Aufſaugungsfähigkeit der zu dem 
Gefäße verwendeten Erdarten, bis zur völligen Refrigeration, 
wo nicht Congelation ſteigert, und zwar um ſo mehr, wenn 
man ſie wohl verſtöpſelt und vor dem Zutritt der atmosphä- 
riſchen Luft bewahrt. Die Verdunſtung iſt um ſo ſtärker 
und die dadurch aa Kälte um ſo intenſiber, je heißer 
die Temperatur der Luflſchicht iſt, die auf die auf die Außen⸗ 
fläche einwirkt: in Uebereinſtimmung mit dem Vorgange, 
wonach die Natur Schloſſen und Hagel bildet, und man in 


England mittelft leicht verdunſteter Subſtanzen (krezing powder) J 8 


künſtliches Eis in wenig Minuten bereitet und zur Herſtellung 
des trefflichen Fruchtgefrornen, Incruſtirung der Wein- und 
Waſſercaraffen, beſonders auch der Champagnerflaſchen ver⸗ 
wendet. Das phyſikaliſche Experiment, Eis über der Spiri⸗ 
tusflamme in einen Löffel zu machen, hat gewiß manchen 
Leſer dieſer Blätter in froher Jugendzeit ſchon beluſtigt. 
Das Rationelle dieſer Erſcheinung ft wiſſenſchaftlich feſtge⸗ 
ſtellt und in der Prazis eine uralte Thatſache. Bei den 
überaus billigen Preiſen der Gegenſtände werden dieſelben 
in jedem Weekend finden, ja unter die Unentbehr⸗ 
lichkeiten gezählt werden. ; us 
% — Kirchliches. Herr Prediger Dr. Rupp hielt am Don- 
nerſtag d. 27. in Gniewkowo in einem Privatſaale einen 
Vortrag, in welchem derſelbe, anknüpfend an den Spruch: 
„Ihr ſollt Gott anbeten im Geiſte und in der Wahrheit“ 
die Richtung der freireligiöſen Gemeinden des Ausführlichen 
darlegte. Eine ſehr zahlreiche Verſammlung wohnte dem 
Vortrage bei. 


Inſerate. 
1 Allen Denen, welche meinen lieben 
Ehemann Andreas Kessler zu 
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, ſage ich für 
die erwieſene freundliche Theilnahme meinen innig⸗ 
ſten Dank. 
Thorn, den 28. Auguſt 1863. 
Wittwe Anna Kessler. 
Die Verlobung unferer Tochter Rosa) mit 
Herrn Fajans zeigen wir unſern Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an. 3 * 
N. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rosa Neumann, 
Joseph Fajans, 
Thorn. Wloelawek. 
Virgin's Garten. 
Heute Sonnabend, den 29. d. Mts. 


Vorſetzles Auftrelen 
der Couplet's⸗Sänger⸗Geſellſchaft Guttmann. 
. Damen und 3 Herren. N 
Alles Nähere bekannt. 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 6%, Uhr. 
E. Guttmann. 
Han dwerker verein. 
Sonnabend, den 29. d. Mts. Abends 8 Uhr 


Feſtfeier wu 
zu Körner's geburtstag 
im Schützenhauſe, 
auch für die Damen des Vereins: 
Fehrede, muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge. 


JZiegelei-Garten. 


Sonntag, den 30. Auguſt: SR 


von Nachmittags 4 Uhr ab 
Abschied S Concert 


der Couplet's-Sänger-Geſellſchaft Guttmann. 
6 Damen und 3 Herren. 


Entrée 2 ½ Sgr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet A. Wille. 
* Firgin's Garten. 
Sonntag, den 30. Auguft. 
grosses Concert 
** 5 von J 
der Kapelle des 5. Oſtpr. Inf-Agts. Mro, 41. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien werden berücjichtigt. 
Scheffler, 
Muſikmeiſter. 
Sonntag, den 30. Auguſt: N 
im goldenen Cöwen auf der Moder 
Entenſchieben, Gartenmuſik nachher 
1 Tanzvergnügen. X 
Entree 1 Sgr.; wozu ergebenft einladet 
* 8 Müller. 
Sonntag, den 30. Auguſt Vormittags 9 Uhr: 
Andacht 
in der Aula der höheren Töchterſchule vom 
| Prediger Herrn Dr. Rupp. a 
Der Vorſtand der freireligiöfen Gemeinde. 


Preis pro / Flaſche 20 Sgr. 


Schützenhaus-Garten. 
Sonntag, den 30. Auguſt 1863 
von 8 Uhr Abends ab 


Abſchieds⸗Concert 


der Couplet's⸗Sänger⸗Geſellſchaft Guttmann, 
6 Damen und 3 Herren. 
Neues Programm. Entrée 2 ½ Sgr. 

Bei eintretender Dunkelheit Garten⸗Illumination 
durch hunderte von Lampen und Lampions und 
bengaliſcher Beleuchtung. 

Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 

Für den fo zahlreichen Beſuch meinen 
ganz gehorſamſten Dank. 

Emil Gullmann, 
Dirigent. 
Platte’s Garten bei F. Günther. 
Dienſtag, den 1. September: 


grosses Erntefest, 
Concert, Illumination, Zapfenſtreich, 


Erntezug mit Fackeln n. bengaliſchem euer, 
zuin Schluß: f 


Tanzkränzchen. BE 


Anfang. 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


cfärbeſachen. 


Die verehrten Damen, welche Sachen zum 
Färben und Waſchen für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon nach Berlin mitſenden wollen, erſuche die 
Gegenſtände bis zum 6. September bei mir ein⸗ 
liefern zu laſſen. Eduard Seemann. 


Oc add 


Zur gefäll. Beachtung. 
3½% Preußiſche Prämien⸗Looſe, Ham⸗ 

urger Prämien ⸗Looſe, Oeſneicher 250 © 
fl. Looſe, Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe, & 
Schwediſche, 10 Thlr.⸗Looſe, Freiburger 
J 15 Fres.⸗Looſe ac. ꝛc. x. 

Auch ſind ſchon Prämien⸗Looſe von 2 
Thlr. an bei mir vorhanden, deren Zie⸗ 
hung am 24. September a. c. ſtattfindet 
und folgende Gewinne zur Entſcheidun 
kommen, als: ev. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 ä 
10,000 2 à 8000, 2 a 6000, 4 à 5000, 
8 à 4000, 31 à 3000, 50 à 2000, 6 ä 
1500, 6 à 1200, 106 à 1000 Mark Ert. ꝛc. 5 

Aufträge von Rimeſſen begleitet oder 
durch Poſtvorſchuß werden prompt ausge⸗ 
führt, und ſende nach Entſcheidung die 
amtliche Liſte nebſt Gewinngelder zu. 

Die Gewinne ſind auch bei allen gro⸗ 
ßen Bankhäuſern zu haben. Pläne ſin 
gratis zu beziehen. 

Man wende ſich direet an die Staats⸗ 7% 
effecten⸗Handlung von 


A. Goldfarb. 


Hamburg. 
80 OSS 


Regulator, 


| 
Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur, 


\ erfunden und allein ächt bereitet 


S. P. Cohn’s Nachfolger 
Schwerin a. W. 
Ein bewährtes Hausmittel 


gegen chroniſche Unterleibs⸗Verſtopfung — Hämorrhoidal-⸗Leiden, 
Magenbeſchwerden und deren Folgekrankheiten. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend bei 


Benno Richter. 


EIER 


I 


— 
OD Sede 


10 8 07 apf / oak ra 


Durch Anſchaffung neuer nur in dieſem Jahr 
erſchienener Werke beliebter Schriftſteller, habe ich 
meine 

e Leih bibliothek 
vergrößert und empfehle dieſelbe zur geneigten 
Benutzung im Abonnement dem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen geehrten Publikum. — Culmerſtr. No. 
319. v. Pelchrzim. 

3000 Thlr. werden auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück, deſſen Werth 20,000 iſt, 
zur 2. Stelle mit 10,250 Thlr. abſchließend 
zum 1. Januar geſucht; nur Selbſtverleiher wollen 
ſich melden in der Exped. d. Bl. 


Echten Weineſſig. 
à Quart 3 Sgr., empfiehlt Fr. Tiede. 
IE re 


8 


. Allerneueste 0 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 2 
Grosse. Geldverloosung: 
ron 2 Millionen 450,000 Mark, 


I welcher nur- Gewinne gezogen er 
garantirt von der Regierung der freien 


Stadt Hamburg. 
Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. H 
> „ halbes do. AM , = x 
A Zwei viertel do. do. kosten 1 „ A 
0 Vier achte! po. do. do. 1 „ 


Unter 20,200 Gewinnen befinden sich & 
Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
100, 000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, & 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 ma! 6000,f 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, 
10 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, % 


— 


106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, ; 


Um der fortwährend sich eher 


i 106 mal 200 etc. etc. 
Aran nach diesen beliebten Original 


Beginn der Ziehung am 24. nächsten Mts. 


Loosen (keine Promessen), welche nicht 
allein von der Staats- Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend 
zu vermehren, 

‚Unter meiner in weitester Ferne be- 


Devise: 


„bottes Segen: bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 
am 25sten Juli zum 18 ten Male das grösste 
Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal der 
grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge weden gegen 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa- 
piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
vorschuss prompt und verschwiegen ausge- 
& führt und sende amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


az. Sams, Cohn, 
0 Banquier in Hamburg. 
— DDD 


= und allgemein beliebten Geschäfts- 


weisse Brust-Syrup ">, 


>9 H aus der Fabrik ven €°- 


6. A M. Mayer in Breslau 99 
ER ist ächt zu haben 6% 5 5 


bei J. L. Dekkert. 


Atteſte. 


Ich beſcheinige der Wahrheit gemäß, daß der 
durch die hieſige Handlung de; Herrn S. H. 
Schiller zu Pleß bezogene Mayer'ſche Bruſt⸗ 
Syrup bei meinen beiden Kindern, welche ſehr 
ſtark am Huſten litten, mit dem beſten Erfolge 
angewendet worden iſt und daß ſie davon in kur⸗ 
zer Zeit befreit wurden, wofür ich dem Herrn 
G. A. W. Mayer verbindlichſt danke, ſeinen Bruſt⸗ 
Shrup allen Bruſtleidenden beſtens empfehlend. 

Cwicklitz bei Pleß in Oberſchleſien, 

den 1. September 1862. 
Johann Konka. 


Herrn Friedrich Fiſcher hier. 

Schleuſingen, in der Prov. Sachſen, 9. Oktbr. 1862. 

Der im heutigen Blatte empfohlene weiße 
Bruſt⸗Syrup von Herrn G. A. W. Mayer in 
Breslau iſt mit Recht als ein ausgezeichnetes 
Hausmittel gegen Bruſtleiden zu empfehlen; denn 
er befreite mich unbegreiflich ſchnell von meinen 
Leiden, ſo daß ich ſagen kann, daß ich nun wie⸗ 
der ganz wohl bin. 

Auguſt Waltz, Rothgerber. 


F e 
Praktiſche Reſultate, 


welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten- a 
= ſuaße 10, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liquers wacweſen. g 


endlich auf Anrathen eines Freundes zu dem von 


8 klopfen, ſo daß ich weder Tag noch Nacht Ruhe hatte. 


weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik von G. A. 
W. Mayer in Breslau erhalten. Dieſer Syrup 
wurde von einer Dame gebraucht, welche ſeit ei— 
nem Jahre an Blutſpeien gelitten, überhaupt bruſt⸗ 
ſchwach iſt. — Mehrere Aerzte haben das Uebel 
nicht heilen können; nach zweimonatlichem Ge⸗ 
brauche des Syrups hat das Blutſpeien ganz auf⸗ 
gehört, auch der Huſten und Auswurf ſind aus⸗ 
geblieben, welches ich der Wahrheit gemäß be⸗ 
ſcheinige. 

Schönwalde bei Eutin in Holſtein, im Nov. 1862. 

| J. Daniels, Tiſchler. 


Dortmund, den 11. Dezember 1862. 
Herrn Blank in Soeſt. 

Dem Herrn Paſtor Hülsmann in Kirchhörde 
verdanke ich Ihre werthe Adreſſe und Empfehlung. 
Ich leide ſchon ſeit 4 Monaten an Heiſerkeit, und 
der Herr Paſtor theilt mir heut mit, daß er eben⸗ 
falls / Jahr an dem Uebel gelitten habe und 
durch den Mayerſchen weißen Bruſt⸗Syrup in 
kurzer Zeit geheilt ſei u. ſ. w. Kiedrich Klewitz. 


Von Herrn Janus in Eutin habe ich den 
| 
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1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Herz⸗ 

Alle angewendete ärztliche Hülfe, die 

ich in Anſpruch genommen, konnte mich von dieſem ſchrecklichen Uebel nicht befreien, bis ich 
Ihnen erfundenen „Daubitz'ſchen Kräuter⸗ D 

Liqueur“ meine Zuflucht nahm und zu meiner unansſprechlichen Freude ſchon nach Verbrauch © 
Avon 2 Flaſchen deſſelben eine völlige Linderung meines Uebels verſpürte. In dankbarer 
ſo wundervolles Getränk und zum Nutzen ähnlich Leidender ſpreche ich 


5 Anerkennung für Ihr a 
Ihnen hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten 
a Berlin, den 20. Juli 1863. 


2) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an quälendem Huſten, bald trocken, bald 


— 
7 


Dank aus. € 
A. J. Diebel, Oranienſtraße 105. 


mit Auswurf und oft mit Bruſtſtichen und beängſtigenden Athmungsbeſchwerden ver⸗ 


bunden, gelitten, dabei den Appetit ſchon faſt ganz verloren hatte und äller ärztlichen 
Behandlung, ſowie dem Gebrauche von mancherlei Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr 
von Kräften gekommen war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten Schlaf ein. wenig = 
ſtärken und erquicken konnte — bin ich durch den jetzt dreimonatlichen regelmäßigen 
Fortgebrauch des Daubitz'ſchenKräuter⸗Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude 
gegenwärtig ſo weit von meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetit eſſe, 5 
regelmäßig gut ſchlafe, das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht, der Kopf⸗ 
ſchmerz nur noch dann und wann eintritt; daß ich tägliche Spaziergänge machen ® 
kann, ohne mic ſonderlich angegriffen zu fühlen; mit einem Worte, mich wie neu 
J geſchaffen fühle. — Von dem innigſten Danke erfüllt, kann ich es daher nicht unterlaſſen, 
ja halte es für eine heilige Pflicht, dies hiermit öffentlich zu bezeugen. 
) Berlin, den 23. Juli 1863. i : 

Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107. 
© 3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen Kräuter⸗ 
Z Liqueur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beſten Erfolge gegen 
J beſchwerden, Verſtopfung, öfteren Mangel an Appetit, 
Huſten, 


Pi 
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Magen⸗ 

. Kopfſchmerz und 

der mit Auswurf begleitet, gebraucht habe, für eingezahlte 2 Thlr. zu überſenden. 

Gr. Pankow bei Pritzwalk, den 22. Juni 1863. 5 
E. Gutke, Mühlenbeſitzer. 

© 4) Geehrteſter Herr! Ihre Sendung Kräuter⸗Liqueur vom 17. März d. J. hat 

bei meiner hartnäckigen Verſchleimung und Verſtopfung jo außerordentlich kräf⸗ 

Atigend und lindernd gewirkt, daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Beſtellung). 

SH Gadegaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), den 23. Juni 1863 | 


Senf ch, Pfarrer. 


® 
© 


N 


SER“ Gründlicher Muſik⸗, fo wie deutſcher, 
Abtei polniſcher und franzöſiſcher Sprech⸗ 
und Sprach⸗Unterricht wird ertheilt. Unter der 
Adreſſe „Privatlehrer Lechner“ werden die Herren 
Buchhändler Lambeck und Wallis die Güte ha⸗ 
ben, gefällige Nachfragen zu beantworten. 

Friſche Genueſer Citronen, Lambert- u. 
Para-Müſſr, Oſtindiſchen Ingbeer, Anauas, 
Orangen-Schaalen, Schaal-Mandeln, Cho⸗ 
coladen, ſchöne Suppen Macaronen erhielt u. 
empfiehlt Eduard Seemann. 


Echt engliſchen Jortland-Cement 
von Robins & Co. in London, ſo wie Stettiner 
Portland⸗Cement, eugliſchen Steinkohleutheer und 
Kientheer bei 


Hermann Wechsel. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 24. Auguſt. Carl Rudolph Ferdinand, 
S. d. Partikulier Zemke, geb. 19. Den 26. Emma Emilie, 
T. d. Bäckermſtr. Schnitzker, geb. 7. 

Getraut: Den 24. Auguſt. Der Maurergeſ. Joh. 
Bartſch, m. Frieder. Engert. Der Kutſcher Joſ. Fiſcher, m. 
Bertha 1 

Geſtorben: Den 21. Auguſt. Ernſt, S. d. Apothe⸗ 
ker Täge, 6 M. 23 T. alt, an d. brandig. Bräune. Den 25. 
Carl, S. d. Partikulier Zemke, 6 T. alt, am Kinnbackenkrampf. 
Ida, T. d. Kaufm. Tietzen, 14 J. 3 M. 26 T. alt, an d. 
Lungenfhwindf. Den 26. Oskar, S. d. Handſchuhma⸗ 
chermſtr. Paul, 3 M. 14 T. alt, an Luftröhrenentz. 0 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 23. Auguſt. Maryan Waclaw, S. d. 
Kgl. Kr.⸗Ger.⸗Actuar Franz Röſmer, geb. 5. Marianna, T. 

d. Arbeitsm. Jacob Dombrowski, geb. 13. Juni. 


Geſtorben: Den 17. Auguſt. Francisca Woicie⸗ 
chowska, 5 M. alt. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 15. Auguſt. Walter Roch Barthol., 
S. d. Maurergeſ. Ignatz Gurnh zu Bromb.⸗Vorſt. Den 16. 
Michael, S. d. Eigenthüm. Paul Krzemieniewski zu Gr. Mob 
ker. Den 23. Franz, S. d. Eigenthüm. Valent. Karpinski 
zu Gr. Mocker. Leocardia Francisca, T. d. Schiffsk. Friedr. 
Werner zu Fiſcherei. Robert, S. d. Arb. Joſ. Donarski zu 
Kl. Mocker. Catharina, eine unehel. T. zu Vorw. Mocker. 
Den 25. Vincent, S. d. Arb. Carl Preuſſ zu Fiſcher.⸗Vorſt. 

Geſtorben: Den 7. Auguſt. Marianna Donbrowska, 
eine unehel. T. zu Gr. Mocker, 4 M. alt, an d. Ruhr. 
Den 11. Der Arb. Joh. Jankowski zu Kl. Mocker, 17 J. 
alt, beim Baden ertrunken. Den 14. Joſeph, S. d. Arb. 
Stanisl. Donbrowski zu Kl. Mocker, 4 M. alt, an den Maſern. 
Den 15. Mareell, S. d. Arb. Joſ. Wamka zu Culm.⸗Vorſt., 
1 J. 2 M. alt, an d. Ruhr. Den 17. Walter, S. d. 
Maurergeſ. Ignatz Gurnh zu Bromb.⸗Vorſt., 3 T. alt, 
an Schwäche. 
In der neuftädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 23. Auguſt. Emil Guſtav, ©, d. 
Maurergeſ. Ferd. Golembiewski. 


Geſtorben: Den 22. Auguſt. Der Bäckergeſ. Jul. 
Scholtz, an Lungenlähm; alt 32 J. 3 M. 18 T. 


Es predigen: 
Dom. XIII. post Trinit. den 28. Auguſt er. 
In der altftädtifchen evangeliſchen Kirche. 
7 Uhr früh: Feier des heiligen Abendsmahls mit voran⸗ 
gehender Beichte. Herr Garniſonprediger Eilsberger. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 4. September Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (atechiſation.) 
e 1. September Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 
ni e. 


Marktbericht. 
: Thorn, den 28. Auguſt 1863. 

„Die Preiſe von Auswärts namentlich für friſches Ge- 
treide ſind ſehr drückend notirt. Die Zufuhren ſind nur ſehr 
ſchwach. bſen zeigte ſich faſt gar nicht mehr zum Markte. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 60— 67 thlr. 
Roggen: Wiſpel 36—38 thlr. 
Erbſen: weeiß, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 

afer: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
Nübſen: Wiſpel 82 bis 84 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 10 bis 16 fg. en 
Butter: Pfund 9 bis 14 ſgr. FEN 
Eier: Mandel 5 for. bis 5 far. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 khlr. bis 6 chli. 15 ſgr. 
Heu: Centuer 25 gr. bis 1 thlr. 

i Getreide⸗Börſe: Heute zeigten ſich Inhaber neuer ⸗ 

dings ſehr verkaufsluſtig und nachgiebig in den zu bedingen⸗ 
den Preiſen; aus dieſem Grunde gelang es, 180 Laſt Wer 


zen zu verkaufen. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 27. Auguſt. Temp. Wärme 14 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll u. 0. f 
Den 27. Auguft. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll⸗ 
1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll u. 0. 
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